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Herzlich willkommen in der 
großen Modellbahnergemeinde! 

Nach der Vorgänger-Ausgabe „Gleispläne für Kleinstanla- 
gen" (Modellbahn-Bibliothek IVI99) widmen wir uns hier den 
Anlagen auf etwas größerer Fläche. Auch diesmal sind Skiz- 
zen und Entwürfe der EJ-Leser die Grundlage; ich habe sie in 
3D-Computerpläne umgesetzt. War es in der vorhergehen- 
den Ausgabe noch die Version 4.0 des Gleisplanprogramms 
WinTrack, so stand mir für diese Ausgabe schon die neue 3D- 
Version 5.1 zur Verfügung. Zum Jahreswechsel 2002103 folgt 
dann die nächste Ausgabe, die sich mit größeren Anlagen 
befasst. In ihr finden sich die Leser-Arbeiten, die in den beiden 
vorliegenden Bänden noch nicht veröffentlicht sind. 
Ein Jahr harter Arbeit mit vielen Wochenenden liegt hinter mir 
- kein leichtes Brot für einen Pensionär, der eigentlich den 
Ruhestand mit seiner Frau genießen wollte. Aber einen ,,alten 
Hasen" wie mich lässt die Modellbahn halt einfach nicht los! 
Deshalb möchte ich an dieser Stelle vor allem meiner Frau 
danken - zum einen, weil sie viele, viele Stunden auf mich 
verzichten musste, in denen der Laptop mein ständiger Be- 
gleiter war; zum anderen, weil sie wie schon vor 35 Jahren bei 
der Gründung des Hauses Merker wieder tatkräftig mithalf 
und mich beim Textsetzen mit all ihrer Kraft unterstützte. 
Nun wünsche ich lhnen aber Lesespaß und hoffe, lhnen viele 
lnformationen und nützliche Anregungen geben zu können. 

Ihr Hermann Merker 

Inhalt 
Einleitung 
lnformationen zu den Gleissystemen 
Die ,,Sagau der längeren schrägen Gleise 
Eingleisige Strecke 
Eine USA-HO-Anlage auf nur einer Ebene 
Anlagen Großalmerode Ost in HO und TT 
Einfache Anlagen 
Eingleisige Hauptbahn mit zwei Nebenbahnen 
Rundherum mit Märklin-C-HO und Tillig-TT 
Haupt- und Nebenbahn mit Roco Line und HO 
Geteilter Meinung ... 
Mit Märklin ins Gebirge 
TT-Gleisanlage mit Pilz-Gleismaterial 
Größenvergleich in ,,Nu (Roco) 
Größenvergleich: Märklins C-Gleis in HO 
N-Anlage mit Endbahnhof 
Kleine N-Anlage 
TT-Anlage in L-Form mit Endbahnhof 
Roco-HO-L-Anlage für einen Endbahnhof 
TT: Doppelgleisig mit Durchgangsbahnhof 
Veränderte doppelgleisige TT-Anlage 
TT auf verschlungenen Trassen 
Große HO-Roco-Anlage 
Eingleisiger Trennungsbahnhof in N 
HO: München, Murnau-Oberammergau 
Einmal Schwarzwald und zurück in TT 
Auch mit Roco: HO in den Schwarzwald 
Zweigleisiger Trennungsbahnhof in N 
Doppelgleisiger Trennungsbahnhof in HO 

Impressum 
ISBN 3-89610-094-7 

Verlag und Redaktion: 
~iseibahn-~ournal in der VerlagsGruppe Bahn GmbH 
Postfach 1453 D-82244 Fürstenfeldbruck 
Am Fohlenhof 9a D-82256 Fürstenfeldbruck 
Telefon: 0 81 41 15 34 81-0 
Telefax: 0 81 41 / 5 34 81-33 
Internet: http://www.vgbahn.de 

Geschäftsführung: Ulrich Hölscher, 
Ulrich Plöger 

Verlagsleitung, 
Chefredakteur: lngo Neidhardt 
Autor, Layout und 
Gleispläne: Hermann Merker 
Lektorat: Karin Schweiger 
Satz: Regina Doll 
Anzeigenleitung: Elke Albrecht 
Anzeigenlayout: Evelyn Freimann 
Litho: WAS0 PPS, Düsseldorf 
Druck: WAZ-Druck, Duisburg-Neumühl 
Vertrieb: VerlagsGruppe Bahn GmbH 
Vertrieb MZV Moderner Zeitschriften 
Einzelverkauf: Vertrieb GmbH & Co KG, Eching 

Alle Rechte vorbehalten. Übersetzung, Nachdruck und jede Art der Vewielfältigung 
setzen das schriftliche Einverständnis des Verlags voraus. Mit Namen versehene 
Beiträge geben die Meinung des Verfassers und nicht unbedingt die der Redaktion 
wieder. Unaufgefordert eingesandte Beiträge können nur zurückgeschickt werden, 
wenn Rückporto beiliegt. Für unbeschriftete Fotos und Dias kann keine Haftung 
übernommen werden. Durch die Einsendung von Fotografien und Zeichnungen 
erklärt sich der Absender mit der Veröffentlichung einverstanden und stellt den 
Verlag von Ansprüchen Dritter frei. Beantwortung von Anfragen nur, wenn Rück- 
porto beiliegt. Eine Anzeigenablehnung behalten wir uns vor. Z.Zt. gilt die Anzeigen- 
preisliste vom 1 . I  .2001. Abonnement-Kündigung ist drei Monate zum Kalender- 
jahresende möglich. Gerichtsstand: Fürstenfeldbruck. Die Abgeltung von Urheber- 
rechten oder sonstigen Ansprüchen Dritter obliegen dem Einsender. Das bezahlte 
Honorar schließt eine künftige Wiederholung und anderweitige Verwendung ein, 
auch in digitalen On- bzw. Offline-Produkten und in Lizenzausgaben. 

C3 August 2002 VerlagsGruppe Bahn GmbH, Fürstenfeldbruck 

Anlagenbau & Planung 312002 . 4 



Einleitung 
Können Sie sich vorstellen, dass diese 
Ausgabe ein Jahr Arbeit bedeutete? Nein? 
Aber die zum größten Teil von EJ-Lesern 
stammenden Wettbewerbsarbeiten 
mussten in exakte Gleissymbole und ge- 
naue Anlagenentwürfe umgesetzt wer- 
den. Im Oktober 2001 war ich fast fertig, 
da erfuhr ich zufällig, dass es von Win- 
Track mittlerweile eine 3D-Version gab - 
das bedeutete quasi einen Neubeginn. 
Hauptbauart der hier vorgestellten Anla- 
gen ist die Winkelanlage mit etwas mehr 
als 6 m2 Fläche in HO. Es sind also noch 
kleinere Anlagen, die aber schon beacht- 
liche Betriebs- und Fahrmöglichkeiten 
bieten. Anders als in der letzten Ausgabe 
sind alle Anlagen als dreidimensionale 
Computerbilder wiedergegeben; die per- 
spektivisch dargestellten Landschaften 
stellen das ersonnene Modellbahngelän- 
de recht wirklichkeitsnah dar. 

Technisches 
Da es sich empfiehlt, dem Planungsbe- 
ginn einige grundlegende Überlegungen 
vorzuschalten, befassen auch wir uns 
zuerst mit den Unterschieden zwischen 
den einzelnen Gleissystemen und klären 
die Frage, ob 15"Weichen verwendet 
werden sollten. Weichen mit diesem stär- 
keren Abzweigwinkel sind bei kleineren 
Anlagen unverzichtbar. Einige gleistech- 
nische Hinweise schließen sich an und 
helfen, die Lösung für das bekannte Pro- 

blem der Ergänzungsgleisstücke rasch 
zu finden. Wer hatte nicht schon üble 
Flüche und Verwünschungen auf den 
Lippen, wenn sich auch nach zehn oder 
zwanzig gekauften Ergänzungsgleisen 
noch immer kein passendesverbindungs- 
stück finden ließ? Eine Besonderheit aus 
dem vorangegangenen Band haben wir 
auch in dieser Ausgabe beibehalten: Die 
Strecken sind fast ausnahmslos mit Fer- 
tiggleissymbolen dargestellt. Das lässt 
dem Anwender alle Möglichkeiten offen. 
Bei kleineren Anlagen wie hier ist Platz 
immer knapp, trotzdem sind akzeptable 
Gleislängen, zumindest im Bahnhof und 
Schattenbahnhof, unverzichtbar. Die Lö- 
sung heißt ,,Bogenweiche"! Sie zaubert 
brauchbare Gleislängen in Bahnhöfe, 
kann man doch mit ihr das Bahnhofsvor- 
feld in die Ausfahrtkurve verlegen. Ei- 
gentlich müsste sie darum Platzsparwei- 
che heißen. Auch zu diesem Thema eine 
ausführliche Beschreibung, bevor es mit 
den eigentlichen Anlagen richtig zur Sa- 
che geht. 
Über 80% der Modellbahner haben zu 
wenig Platz -da ist es wahrhaftig wenig 
hilfreich, wenn immer wieder selbster- 
nannte Propheten ,,weniger ist mehr" pre- 
digen. Entweder sind das Leute, die tat- 
sächlich viel Platz zur Verfügung haben, 
oder sie wissen nicht, für wen sie das 
schreiben. Dieses ,,weniger" kann bei 
manchen Hobbykollegen nämlich durch- 
aus ,,nichts mehr" sein. Auch Forderun- 
gen, die Eisenbahn müsse nach der Land- 
schaft geplant und in diese eingefügt 
werden, entbehren - bei aller Vorbild- 
treue -jeder Realitätsnähe. In N mag das 
ja auf 6 bis 8 m2 Anlage noch zu machen 
sein, aber in HO? Bei kleineren Anlagen 
muss man schon zufrieden sein, wenn 
außer der Landschaft überhaupt noch 
sinnvolle Gleise vorhanden oder solche 
einigermaßen glaubhaft mit Landschaft 
umgeben sind. 
Die Darstellung weniger Gleise und we- 
niger Züge gehört mittlerweile in den 
Bereich der Dioramenbauer. Als altge- 
dienter Modellbahner hat sich meine Auf- 
fassung inzwischen sehr gewandelt: Ich 
möchte Züge fahren sehen und wenn's 
geht nicht nur einen. Meine Anlage soll 
außerdem viele Gleise haben -die nicht 
unbedingt alle sichtbar sein müssen -, 
damit ich zahlreiche Zuggarnituren ab- 
stellen kann. Auch brauche ich viele Ab- 
stellgleise und Firmenanschlüsse für 
umfangreichen Rangierbetrieb. Bei mir 
blüht der Handel durch Wandel, das Ge- 
werbe durch Umschlag! Ich bin schließlich 
ModellBAHNER und kein Modell-Land- 
wirt oder Modell-Landschaftsgärtner! 

Anekdoten 
Es ist schon staunenswert, was selbster- 
nannte Fachleute so alles von sich ge- 

ben. Man hat da so seine Zweifel, ob 
diese Propheten je eine eigene Modell- 
bahn betrieben haben. Offensichtlich 
tischt jede neue Modellbahner-Genera- 
tion - ich habe ja nun schon mehrere 
davon erlebt -alten Käse, sprich: frühere 
Pseudoweisheiten, in regelmäßigen Zeit- 
abständen wieder neu auf. 
Peinlich finde ich allerdings, wenn junge 
Leute Falsches voller Überzeugung als 
eigene Meinung ausgeben. So schrieb 
ein Modellbahnfreund zu seinem Ent- 
wurf, er habe den Bahnhof schräg mittig 
eingeplant: „Dadurch werden die Bahn- 
hofsgleise länger, im Bahnhof ist so für 
mehr Zuglänge Platz." Wer hat sich nur 
diese Weisheit ausgedacht? Er selbst 
sicher nicht! Für den Bahnhof seiner L- 
Anlage (im größeren Schenkel 3 m breit) 
waren parallel dreimal drei gerade Roco- 
Gleise (pro Gleis also 69 cm) eingeplant. 
Sicher, ein schräg in Anlagenmitte lie- 
gender Bahnhof ist gefälliger, aber mehr 
Platz für Zuglänge bringt er nicht, schon 
gar nicht bei nur 70 cm Nutzlänge. 
Vor etwa 20 Jahren, als ich Modellbahn- 
Redakteure zur Verstärkung des EJ- 
Teams suchte, hielt mir einer der Kandi- 
daten einen Vortrag darüber, wie eine 
Modellbahn auszusehen hätte: Der Zug 
müsse, bevor er die Stadt erreicht, zuerst 
durch eine Schrebergartenanlage fah- 
ren, dann ein Gewerbegebiet streifen, 
schließlich an Siedlungs-Vorstadthäusern 
vorbei fahren, bis er durch den Neubau- 
Stadtrand hindurch allmählich die eigent- 
liche (Alt-)Stadt und damit den Bahnhof 
erreicht. Gut beobachtet - das Vorbild. 
Nur lebte auch dieser Mann, wie viele 
Modellbahner, in einer gewöhnlichen Vier- 
zimmer-Wohnung ... Noch was zu die- 
sem Thema: Träume von weitläufiger 
Landschaft sind etwas Schönes. Man 
darf sie ruhig haben, nur muss man sie 
nicht unbedingt anderen Modellbahnern 
als Dogma aufzwingen wollen. Die Mo- 
dellbahnerei ist ein schönes Hobby und 
soll Freude machen. Sie anhand von 
Unwichtigkeiten in ein Korsett pressen zu 
wollen, ist der Sache wenig dienlich. 
Zum Schluss noch einige Hinweise zu 
dieser Ausgabe: 

Nicht bei allen Plänen wurde die land- 
schaftliche Ausarbeitung vollständig 
ausgeführt. Auf die Durchdetaillierung 
sämtlicher Straßen, Wege, Laternen 
und gelegentlich Signale musste schon 
aus Zeitgründen verzichtet werden. 
Bei allen Anlagen finden Sie Angaben 
zur Fläche in Quadratmetern und zur 
Gesamtgleislänge. 
Die Schrift in den Stücklisten zu den 
Plänen wurde aus Platzgründen sehr 
klein abgebildet. Wenn Sie die Listen 
im Kopierer vergrößern, sind sie besser 
lesbar und erfüllen ihre Aufgabe, Ihnen 
die Gleismaterial-Beschaffung erheb- 
lich zu erleichtern, ebenso gut. 
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Das Schaubild zeigt alle gebogenen Gleise und Weichen von Roco in HO, alle haben mit den unterschiedlichen Radien des Gleisprogramrns zu tun. Die 
Zeichnungen unten zeigen irn maßstäblichen Größenvergleich zu HO zuerst das TilligIPilz- TT-Modellgleis, darunter dann das Roco-N-Gleissystem. 

Informationen zu den Gleissystemen 

Über die roten runden Gleisstücke (im Rahmen) wird bei 
den unterschiedlichen Weichen das Parallelgleis erreicht. 

Schon seit Jahrzehnten hält sich hart- 
näckig die Meinung, es gebe kaum 
Unterschiede zwischen den Gleissys- 
temen in den verschiedenen Nenngrö- 
ßen. Ein paar Beispiele genügen be- 
reits, um zu beweisen, dass dem mit- 
nichten so ist. Für eine ausführliche 
Gegenüberstellung reicht der Platz hier 
natürlich nicht aus, außerdem sind eine 
Reihe dieser Unterschiede auch im 
ersten Band dieser Reihe bereits dar- 
gestellt. Aber schon an Roco- (HO und 
N), Märklin- (C, HO), Pilz-~Tillig- (TT 
und HO) und Peco-Gleismaterial (HO 
und N) lassen sich die unterschiedli- 
chen Gleisgeometrien und die Beson- 
derheiten der einzelnen Systeme gut 
darstellen. 

Meine Systembeschreibung befasst sich 
recht ausführlich mit den Weichen, ge- 
nauer gesagt: Bogenweichen, und deren 
Übergängen zu den Parallelgleisen und 
-bögen. Außer dem Märklin-C-Gleis zäh- 
len alle anderen Fabrikate unabhängig 
von der Nenngröße in ihren Grundzügen 
zu den 15"-Systemen, d.h. alle Haupt- 
weichen dieser Gleisprogramme -Grund- 
packungs-Weichen ausgenommen - 
weisen 15"-Winkel auf. 

Das sollte man wissen 
Eine Weiche verfügt bekanntlich über ein 
gerades und ein abzweigendes, geboge- 
nes Gleis. Würden sich nun beide mit 
ihren Gleislängen und Radien in die übri- 



Wahlweise mit ihren Außen- oder lnnenradien 
aneinander gesteckte Weichen wird es so auf 

Anlagen kaum geben. Auf diese Weise 
ehält man aber einen Eindruck von den 

teils gewaltigen Radien, die große Weichen 
beanspruchen. Eine Artikelnummer bei zwei 

abgebildeten Halbkreisen bedeutet: Es ist 
sowohl der Innen- als auch der Außen- 

kreis gezeigt. So ist sofort feststell- 
bar: Gibt es ein passend gebogenes 

Übergangsgleis oder nicht? Und 
wenn ja, welches? 
(Rot gekennzeich- 

nete Gleise). 

ge Gleisgeometrie einfügen, wäre ein 
Anlagenaufbau weitgehend unproblema- 
tisch. Die geraden Gleisstücke der meis- 
ten Programme tun das auch, die ab- 
zweigenden Bögen allerdings scheren 
sich in der Regel wenig um die Probleme 
des Modellbahners. Haben wir nun, wie 
das bei Anfangspackungen an der Ta- 
gesordnung ist, einen sehr kleinen Kreis- 
durchmesser der Gleisanlage, so brau- 
chen wir Weichen mit sehr engem Ab- 

Diese Anordnung der Bogen- 1 
und übrigen Weich? lässt 
einen Fahrbahnwechsel zum 
lnnenbogen nur aus einer 
Richtung zu. 

Bei dieser zweifachen Anord- 
nung der Bogenweichen ist ein 

. m h t  freiriigiger Pleiswechsel 
möglich, allerdings sind weite- 
re Gleisstücke (blau und grün) 
zur Ergänzung erforderlich. 

2 ,& 

Die Bogenweiche 1 dagegen passt in den 
kleinsten Kreis, den Radius 2. (Einen 
Radius 1 gibt es bei Roco nicht.) Sie 
kann, wie in alten Zeiten, an jeder belie- 
bigen Stelle einfach gegen ein geboge- 

zweigwinkel. Sanftere ~urvenabzwei~e, nes ~leisstückaus~etauscht werden. Die 
wie sie 15"-Weichen bieten, erfordern mit den Kreisen deckungsgleichen Wei- 
hingegen beachtliche Kreisdurchmesser chenradien ergeben einen Kreisdurch- 
voi rund 180 cm - auf dem Schaubild messer von rund 0,72 m. Dagegen ergä- 
links oben ist das für alle Roco-Radien be der Außenbogen aneinander gereih- 
(dritter Bogen von links) gut ersichtlich. ter Bogenweichen einen Durchmesser 
Aber nun zu den einzelnen Systemen: von rund 0,95 m; es handelt sich bei ihm 

nämlich um einen reinen Übergangsbo- 

Zum Beispiel Roco-HO 
Vor fast 50 Jahren arbeitete das alte 
Märklin-Metallgleis mit einer 23"-Weiche, 
die ihr ,,krummesi' Maß vom damaligen 
Radius 1 ableitete. Waren das noch Zei- 
ten! Man konnte an jeder beliebigen Stel- 
le durch einfachen Austausch gegen ein 
gebogenes odergerades Gleisstückohne 
besondere Hilfsgleisstücke eine solche 
Weiche einsetzen. 
Bei Rocos 15"-Weichen ist das ganz 
anders. Der 15"-Abzweigwinkel ist so 
flach, dass ein passend gebogenes Gleis 
extra geschaffen werden musste, damit 
Züge auf einer Gegenbiegung in das 
Parallelgleis gelangen können. Aneinan- 
der gefügt ergeben diese speziellen „Ab- 
zweiggleise" einen gewaltigen Kreis- 
durchmesservon rund 1,80 m; er wird bei 
Roco als Radius 10 (Artikel Nr. 42428) 
geführt. 

- - 
gen zum Radius 3 (Durchmesser rund 
0,85 m). Für den gibt es keinen eigenen 
Gleisradius, die Weiche kann also nur 
zusammen mit einer entgegengesetzten 
zweiten in den Bogen 3 übergehen. 
Dasselbe trifft auf die beiden noch größe- 
ren Bogenweichen mit viel schwächeren 
Abzweigwinkeln (Radius 516 und 9/10) 
zu; auch hier hat nur der lnnenbogen ein 
passendes Gleis als Gegenstück. 

Bogenweichen-Einsatz 
bei Roco 
Schaubild 1 (oben): Hier wurde ein Roco- 
Bogenweichenpaar wahllos in den Paral- 
lelradius eingefügt, es verbindet an einer 
x-beliebigen Stelle den inneren mit dem 
mittleren Kreis. Die übrigen ,,Gleiswech- 
selstellen" in der Geraden wurden nur 
eingefügt, um die drei Gleisstränge auf 
Normabstand zu halten. Auf Anlagen ist 

Das einzelne verbliebene 
Bogenweichenpaar kann 

drei Bogengleise weiter ins 
untere Kreissegment ver- 
schoben werden. 

Weichenstraße! 
und in jede Richtung 7 
liche Parallelgleise 

eine solche Weichenanordnung sinnlos; 
sie nützt nur Zügen auf dem mittleren 
Kreis und auch dann nur, wenn sie 
entgegen dem Uhrzeigersinn verkehren. 
Die Züge können lediglich das innere 
Gleis zum mittleren verlassen. 
Schaubild2 Durch Einsetzen eines zwei- 
ten Bogenweichenpaares können die 
Züge nun freizügig zwischen allen drei 
Bögen und in beiden Fahrtrichtungen 
wechseln. Allerdings verändern sich bei 
1 und 2 jeweils beim Außenbogen einzel- 
ne Gleisradien (grün). 
Schaubild 3: Die Anlage verfügt wieder 
nur über zwei Bogenweichenpaare; sie 
beginnen aber - wie vom Hersteller vor- 
gesehen - diesmal im Innenbogen. Es 
verändert sich dadurch kein Gleisradius 
der drei Parallelkreise. An der oberen 
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Bogeneinfahrt wurde zur weiteren Über- 
prüfung der Gleisgeometrie eine Drei- 
wegweiche eingefügt, wodurch das Bo- 
genweichenpaar in der unteren Bogen- 
hälfte überflüssig wird. Die größere Län- 
ge der Dreiwegweiche verändert das 
gesamte Gleisplanfragment (blaue Er- 
gänzungen auf der vorhergehenden Sei- 
te). 
Schaubild4: Jetzt wurde die Dreiwegwei- 
che um 180" gedreht, auch hier wird 

damit das zweite Bogenweichenpaar 
überflüssig; es ist deshalb nicht mehr 
eingezeichnet. Verkehren die Züge 
entgegen dem Uhrzeigersinn, kann 
wieder nicht vom Außenbogen zum mitt- 
leren und inneren Bogen gewechselt 
werden. 
Schaubild 5 Hier gelang etwas, was ich 
selbst erst nicht für möglich hielt. Auch im 
Außenbogen (Radius 4) konnte mit rela- 
tiv geringen Radiusänderungen eine Bo- 

genweiche R 213 eingefügt werden. Die 
Computerzeichnung zeigt uns aber, dass 
es sehr eng wird. Da müssen wohl an den 
Außenkanten einige Gleisschwellen ge- 
kürzt und zur Sicherheit des Zugbetriebs 
in größerem Abstand Lichtraum-Begren- 
zungszeichen angebracht werden. Mit 
der nun im unteren Bereich eingefügten 
Dreiwegweiche können Züge in beiden 
Fahrtrichtungen jeden der drei Gleisbo- 
gen erreichen. 

Bogenw-Mae-Vers3 

ük? Grundgleisiigur für Bogen- 
Nur entgegen dem Uhrzeiger sind weichen; auf die Bogenweiche 
'fahrende Züge erreichen vom zum Außenbogen wurde vemich- 
inneren Radius aus den Mittleren. tet Von R 1 aus ist ein Wechsel bom mii&i6?iizum äu-n und also auch bei Märldin in jeder 
umgekehrt ist frei wechcelbar. 

24229 24229 - 
Bogenw-Mae-Vers6 

Diegiekkbordnmgder 
üogenweichen, nur dass sie jetzr 
beim R 2 direkt an dii geraden 
Gleise angefugt wurden. Die Fahr- 
situation verändert sich nicht, 
nur die üogengleise (grün) 

24188 24229 064 7 



Geometrie des Märklin-C-Gleises 

Vergleichen Sie nun das Märklin-C-Gleis 
mit dem Roco-Material! Das Gleis-NVei- 
chensortiment ähnelt eher dem TT-Gleis, 
wobei das C-Sortiment über fünf Gleis- 
bögen mit verschiedenen Radien (TT nur 
vier) verfügt, jedoch nurzwei unterschied- 
liche gerade Weichen bietet. Möglicher- 
weise ist aber die Entwicklung des C- 
Gleises nicht abgeschlossen, es fehlen 
ja zum ,,schlanken" Weichensortiment 
auch noch Kreuzung, Doppelkreuzungs- 
weiche und Bogenweichenpaar. 
Die Schaubilder (links) zeigen - wenn 
auch anders - dieselben Möglichkeiten 
wie die beim Roco-System, bei Märklin-C 
kann ich sogar sechs Varianten aufzei- 
gen. Meine Absicht ist, Ihnen bei der 
Vorauswahl des für Ihre Anlagenpläne 
passendsten Gleismaterials Hilfestellung 
zu geben - ich hoffe, das ist mir gelun- 
gen. Weitere Informationen können Sie 
auch den Texten innerhalb der Zeichnun- 
gen entnehmen. 

Das Peco-HO-Gleissystem 
Pecos Gleismaterial nimmt, ebenso wie 
das von Pilflillig, eine Sonderstellung 
unter den Gleissystemen ein. Beide wur- 
den einst von reinen Gleisherstellern 
entwickelt, verfügen also über eine ganz 
andere Tradition als die Systeme der 
Spielzeugbahn-Hersteller. Reine Gleis- 
hersteller orientierten sich schon bald an 
den Bedürfnissen des Marktes, bei Peco 
kristallisierte sich die Entwicklung von Y- 
Weichen und WeichenIKreuzungen mit 
15" oder auch 12" Abzweigwinkel heraus. 
Mittlerweile bietet Peco zwei verschiede- 
ne Gleis-NVeichensysteme mit unter- 
schiedlichen Schienen-Profilhöhen und 
Schwellenausführungen an. Beide sind 
jedoch untereinander kompatibel. Im oben 
abgebildeten Sortiment liegen links Stan- 
dard-Gleise (2,5 mm Profilhöhe, dreistel- 
lige Artikelnummer, kleinere Weichenra- 
dien) und rechts Code-1 00-Gleismaterial 
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mit derselben Profilhöhe. Gefragter ist 
heute bei Peco das Finescale-Code-75- 
Material (1,9 mm Profilhöhe), das es auch 
mit größeren Weichenradien gibt. 
Absichtlich habe ich hier das Gleissorti- 
ment mit dem höheren Profil verwendet, 
zusammen mit dem Standard-Material 
hat man so Weichen mit mehr Abzweig- 
winkeln und gebogene Gleise in drei un- 
terschiedlichen Radien zur Verfügung. 
Das Code-75-Gleis mit seinem schma- 
len, niedrigen Profil wirkt optisch sehr 
gut; leider gibt es hier aber keine Festra- 
dien - reiner Selbstbau mit Flexgleis ist 
also angesagt. Dennoch bietet dies Ma- 
terial einen nicht zu verachtenden Vor- 
teil: Es wird anstandslos von allen Spur- 
kranzformen befahren. Modellbahner mit 
großer Lok- und Wagensammlung dürf- 
ten das sehr schätzen, können sie sich 
doch dem gleichzeitigen Fahrgenuss 

ab- 

& 

auch mit ihren älteren, NEM- oder RP 25- 
Fahrzeugen ohne Probleme hingeben. 
Das N-Gleissortiment ,,Peco Finescale" 
ist den HO-Gleisen des Herstellers in der 
Symmetrie sehr ähnlich und mit 1,39 mm 
Profilhöhe (Code 55) das niedrigste. 

Ein herrliches Beispiel 
für die Einfahrt in einen 

o Schattenbahnho. Mit nur 
3 einem Bognweichentyp 1 

(Code 100) könnten theore- 
tisch bis zu acht Abstell- 
gleise eingerichtet werden. 
An Flexgleisen wird nur 



Tillig-/Pilz-Gleissysteme 
in HO und TT 
Beim seinerzeit einzigen Gleissortiment 
des ,,Ostens" hat sich in den vergange- 
nen Jahren Einiges getan. Das Angebot 
wurde weiter ausgebaut und deutscher 
Erfindergeist sorgte bei Tillig für teils be- 
merkenswerte „Patentlösungen". So er- 
hielt zum Beispiel ein Großteil der 15"- 
Weichen Schwellenroste, die sich fast 
wie Flexgleise verformen und jeder Ge- 
gebenheit auf Modellbahnanlagen an- 
passen lassen. Das ermöglichen flexible 

und doch stabile Wellenstege als Schwel- 
lenverbinder. Alle Gleise gibt es für Mo- 
dellbahner mit kleinerem Budget auch 
als Bausatz. 
Eine Besonderheit ist das Dreischienen- 
Gleissystem im Sortiment, das mit Ein- 
und Ausfädelungsweichen, Dreischie- 
nen-Flexgleis und Dreischienenweichen 
aufwartet. Damit können Schmalspur- 
fahrzeuge teilweise das Vollspurgleis mit 
benutzen. Leider gibt es in HO (noch?) 
keine Viertelgleise und keine Dreiweg- 
weiche, dafür aber zwei Y-Außenbogen- 
weichen. 

Geometrie Pilz-~Tillig-TT-Gleis 

Hauptmerkmal dieses 15"-Systems (Abb. 
Seite 6) ist die Tatsache, dass der Ab- 
zweigwinkel der Bogenweiche erst ab 
Radius 2 einsetzbar ist. Dadurch passt 
sie auch in größere Radien und bietet 
entschieden mehr Planungsmöglichkei- 
ten. Die Hälfte der hier abgebildeten Gleis- 
planvarianten konnte ich so vier- statt 
dreigleisig ausführen, Variante 8 erhielt 
sogar einen fünften Übergangsbogen. 
Wichtige Details zu den TT-Schaubildern 
sind bei den Zeichnungen angemerkt. 

Unten: Neun unterschiedliche Beispiele für Bogenweichen in HO sagen viel über deren Einsatzrnöglichkeiten aus. 

Bei dieser und der 
nächsten Gleisfigur 
kann der kleine lnnen- 
kreis nur durch Nor- 
malweichen erreicht 

Bei den Beispielen (hier und . 
daneben) erkennt man, dass 
es hilfreich wäre, wenn es ge- 

Die zwei Blautöne (hell, ' Die Farbe Rot steht bei bogene Yiertelgleise gäbe. Es lieB 
dunkel) bei den Bogenwei- den TT-Beispielen für alle sich mittels Fertiggleisen keine 
chen kennzeichnen in die- Flexgleise, die bei den Möglichkeit finden, beide Radien 
sem Beispiel Bogenweichen unterschiedlichen Gleis- so zu beenden, dass die Kurven 
mit untersctiiedlichen - - figuren zum E i n s a r r -  in einem waagrecht liegendeii 

kommen müssen. Gleis auslaufen. Es muss zur 
Säge gegriffen werden. 

Anlagenbau & Planung 312002 10 



Hier kann vom 
inneren Bogen in 
jeder Fahrtrichtung 
über den mittleren 

gefahren werden. 

Alle TT- Skizzen dieser Seite 
sind nicht im direkten Maß- 

stabsvergleiich zu HO wie- 
dergegeben, sondern ver- 

maßstäblich gleich. Rot 
gekennzeichnet sind 

1 831 04,06,16,06 und wieder meist die Weichen, die 
von Schaubild1 zu Schaubild 

neu hinzu gekommen sind 
oder deren Lqge sich verän- 

derte. Blau gilt für veränderte 

1 I 

Zum Teil ähneln sich die Entwürfe sehr die Bogenweichen eine andere Lage. 
stark und Unterschiede sind erst bei Da die TT-Bogenweichen wegen ihres 
ganz genauem Hinsehen auszumachen größeren Radius in die äußeren Bögen 
-bei den Schaubildern 6 und 7 beispiels- ,,wandernu, ist der kleinste Bogen nur 
weise fast nur in den verschiedenen Gleis- mithilfe einer Normalweiche in das Be- 
radien der Bögen mit den grünen Glei- triebsgeschehen einzubeziehen. Aus 
Sen, bei den anderen haben teilweise nur Platzgründen durften die Gleisbeispiele 

hier nicht zu lang werden, deshalb wur- 
den die Übergänge der einzelnen Bögen 
aus dem geraden Verlauf heraus mit pa- 
rallel liegenden Normalweichen erzeugt. 
Kreuzungsweichen könnten zwar „Ba- 
res" sparen, verbrauchen dafür aber - 

nacheinander verlegt - mehr Platz, der 
bei den meisten Modellbahnern noch 
kostbarer ist. An den Beispielen 4, 5 und 
6 ist das erkennbar, die Schaubilder 7 
und 8 hingegen sind mit Kreuzungswei- 
chen gebaut, die eine zügigere Betriebs- 
abwicklung erlauben. Die Tatsache, dass 
es - zumindest bis jetzt (2002) - bei 
Pilz-/-rillig-TT-Material keine Dreiwegwei- 
che gibt, ist meiner Ansicht nach ein 
gravierender Nachteil des Systems. 
Das Schaubild unten gehört zum Roco- 
N-Gleismaterial der nächsten Seite. 

Eine Normalweiche (grün) im 
Zusammenspiel mit Bogen- 

; weichen .ergibt hier einen 
sanften Ubergangsbogen in 
der Bahnhofsausfahrt. Vom Bogen 1 kann Die Bogenweichen- Ein zusätrliches 

nur zu 2 gewechselt \ anordnung ist ver- Bogenweichenpaar 
werden, vom mittleren ändert, die Betriebs- 
Gleis zu 1 und 3, von 3 abwicklung bleibt Weichen entbehrlich, 

allerdings entiiei der 'L 
äußere Radius. 

gen um ein viertes Ein- 
von R 3 aus ange- 

obersten Dre- 
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Geometrie der N-Gleissysteme eine Bogenweiche, eine doppelte Kreu- 
zungsweiche und zwei normale Kreu- 

Zunächst also zur Gleisgeometrie von zungen; zum System gehören außerdem 
Rocos N-Gleissystem (S. 6 unten): Es ist sieben in der Länge unterschiedliche 
das umfangreichste System dieser Nenn- gerade Gleisstücke. 
größe. Neben acht Radien gibt es drei Auch in N bieten die Salzburger also ein 
gerade Weichen mit unterschiedlichen sehr komplexes Gleissystem an (auf Seite 
Abzweigwinkeln, eine Dreiwegweiche, 6 bereits zum Maßstabsvergleich abge- 

bildet), dem allerdings eine Bogenwei- 
che für größere Radien noch gut zu Ge- 
sicht stünde. Natürlich kann man im Be- 
darfsfall auf die ,,Große" aus dem Minitrix- 
Sortiment zurückgreifen, aber sie passt 
halt nicht ganz genau zu den Roco-Radi- 
en. 
Die übrigen N-Gleisprogramme sind hier 
abgebildet, im Vergleich zum Roco-Ma- 
terial fällt natürlich sofort deren geringe- 
rer Sortimentsumfang auf. Auch augen- 
fällig: Die große Übereinstimmung von 
Arnold- und Fleischmann-Material in 
puncto Radien und Anzahl der Weichen. 
Die bei Arnold noch erhältliche 9O0-Kreu- 
zung dürfte allerdings eher eine Reminis- 
zenz an die frühere Ära der Spielzeug- 
bahnen sein. 
Das Minitrix-Sortiment kommt dem von 
Roco noch am nächsten, immerhin gibt 
es auch hier sechs unterschiedliche Ra- 
dien, allerdings nur eine 15"-Normalwei- 
che. Als großes Plus bietet Minitrix, wie 
schon erwähnt, zusätzlich zu der bei al- 
len Herstellern üblichen „normalenu Bo- 
genweiche noch eine größere. 
Zum Abschluss noch eine Anmerkung zu 
den Roco-Weichen: Wie aus den Schau- 
bildern der Vorseite hervorgeht, lassen 
sich trotz der nur einen Bogenweiche im 
Sortiment übersichtliche Anlagen aufbau- 
en. Die Bogenweiche - obschon es sie 
nur in einer Größe gibt - behindert also 
auf keinen Fall ein klares Anlagenkon- 
zept. 

Die ,,Sagau der Iängeren schrägen Gleise 
In einem Iängeren Modellbahnerleben 
wird man mit so mancher verblüffenden 
Theorie konfrontiert. So hat irgendwann 
mal jemand die Behauptung in die Welt 
gesetzt, dass diagonal durch eine recht- 
eckige Anlage verlaufende Bahnhöfe mit 
größeren Gleislängen ausgestattet wer- 
den können als gerade liegende. Freilich 
ist eine Linie, die von einer unteren Ecke 

zur entgegengesetzten oberen Ecke 
durch ein Viereck gezogen wird, länger 
als das Kantenmaß, nur: Kann man das 
unverändert auf die Modellbahn übertra- 
gen? Bei der Anordnung eines diagona- 
len Gleises oder Bahnhofs mit stumpf in 
den Ecken endenden Schienensträngen 
- wie man es etwa auf einem Diorama 
verwirklichen könnte - stimmt die Theo- 

rie auch. Doch sobald Endbögen ins Spiel 
kommen, sieht die Sache - genauer ge- 
sagt: die Gleislänge - ganz anders aus. 
Unbestritten sieht ein Bahnhof, der sich 
schräg durch die Anlage zieht, besser 
aus als einer, der sich in geradem Verlauf 
an einer Anlagenkante befindet. Unsere 
Schaubilder sollen deutlich machen, wa- 
rum ein Schrägverlauf aber keinen posi- 

Anlagenbau & Planung 312002 . 12 


